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	Wenn aber Christus gepredigt wird, dass er von den Toten auferstanden ist, wie sagen dann einige unter euch: Es gibt keine Auferstehung der Toten? 13 Gibt es keine Auferstehung der Toten, so ist auch Christus nicht auferstanden. 14 Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist unsre Predigt vergeblich, so ist auch euer Glaube vergeblich. 15 Wir würden dann auch als falsche Zeugen Gottes befunden, weil wir gegen Gott bezeugt hätten, er habe Christus auferweckt, den er nicht auferweckt hätte, wenn doch die Toten nicht auferstehen. 16 Denn wenn die Toten nicht auferstehen, so ist Christus auch nicht auferstanden. 17 Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist euer Glaube nichtig, so seid ihr noch in euren Sünden; 18 so sind auch die, die in Christus entschlafen sind, verloren. 19 Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christus, so sind wir die elendesten unter allen Menschen. Christus ist auferstanden

20 Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind. 


Ostern ist das Hauptfest der Christenheit
Neben Weihnachten und Pfingsten wird das Osterfest in vielen Kirchen zwei Tage lang gefeiert. An Weihnachten das „Kommen Jesu auf die Erde“ und an Pfingsten das „Kommen des Heiligen Geistes zu seiner Gemeinde“. Heute feiern wir den zweiten Tag das Ereignis der Auferstehung Jesu Christi von den Toten. Nach allen anderen Auferweckungen sind die betroffenen Personen doch wieder gestorben. Die Bibel sagt: „Es ist dem Menschen bestimmt, einmal zu sterben.“  Hebr.9,27 Nicht aber Jesus. Er ist Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit, ohne Anfang und ohne Ende. Durch seinen Tod am Kreuz hat Jesus die Strafe der Sünde auf sich genommen und die Erlösung der Menschen erwirkt. Ihre Sünden sind getilgt, wenn sie dies nur wollen. Durch die leibliche Auferstehung hat Jesus die Folge der Sünde abgetan, den leiblichen Tod. 

Wenn wir dieses Jahr (2010) die Auferstehung unseres Herrn Jesus feiern, dann tun wir es kalendarisch gleichzeitig mit den meisten Christen auf dieser Welt. Auch die Orthodoxen Kirchen haben dieses Jahr den gleichen Termin, während im vergangenen Jahr die Ostertermine um eine ganze Woche auseinander lagen. Das hat etwas mit der Stellung des Mondes zu tun. Es ist aber ein Zeugnis vor der Welt, wenn wir Christen möglichst viel am gleichen Strang ziehen und wenn wir die Einheit im Glauben leben und bezeugen. Die Auferstehung Jesu war nicht nur Wunsch und Worte, sondern Tat und Wirkung nach dem Plan Gottes. Die Einheit des Glaubens soll aufgrund dessen auch nicht nur Wunsch und Wort sein, sondern Tat und Wirklichkeit werden.
Noch etwas Besonderes kann ich für diesen Tag bekannt geben, was auch nicht immer vorkommt. Gestern, am Haupttag des Osterfestes, hatten wir den Predigttext aus 1. Korinther 15, die Verse 1 bis 11. Heute ist die Fortsetzung des Textes dran, nämlich die Verse 12 bis 20 aus dem wunderbaren Auferstehungskapitel im Ersten Korinther-Brief. Damit erschöpft sich allerdings das Thema noch lange nicht: „Auferstehung Jesu – ja oder nein“. Paulus argumentiert leidenschaftlich für die Auferstehung Jesu: Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind.V.20 Er fordert auf, nüchtern und ohne ideologische Festlegung das neue Leben aus der Auferstehung zu sehen, zu verstehen und anzunehmen. Die ganz praktische Seite für uns heißt: Der letzte Feind, der vernichtet wird, ist der Tod. V.26 Es gibt nach dem physischen Tod das neue Leben. Es gibt in jenem neuen Leben auch einen neuen Leib, den sogenannten Auferstehungsleib, so wie ihn Jesus selbst bei seiner Auferstehung angenommen hatte. Es wird gesät ein natürlicher Leib und wird auferstehen ein geistlicher Leib. VV.42-44  So werden die an Jesus Gläubigen also verwandelt und aus dem Tod zum Leben gebracht: Der Tod ist verschlungen in den Sieg. Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg?« Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gibt durch unsern Herrn Jesus Christus! 1.Kor.15, 55+57
Wie sagen dann einige unter euch: Es gibt keine Auferstehung der Toten?
Das Thema und die Leugnung der „Auferstehung der Toten“ sind also gar nicht so jung. Keine Erfindung der Moderne. Kein Thema erst in letzter Zeit. Nicht erst die Aufklärung hat das gebracht. Ein uraltes Thema also, warum? Weil der Mensch dies immer vor Augen hat: Geborenwerden, um zu sterben! Nichts anderes erleben wir in der Natur. So sehr wir uns im Frühjahr freuen, wenn die Natur wieder aus dem Winterschlaf erwacht, sie wird sich nächsten Herbst wieder zur Ruhe begeben. Dies ist nur der immerwährende Kreislauf der Natur. Werden und Vergehen. Aufblühen und Verwelken. Erwachen und wieder schlafen. 
Dieser Rhythmus bestimmt auch den Lebenslauf des Menschen: Geborenwerden, Heranwachsen, Starksein, Nachlassen, Welken und Dahinsterben. Aber, und dies ist wichtig zu erkennen, dies ist nur der physische Rhythmus des Menschen, sein kreatürlicher und natürlicher Lebenskreislauf. Aber im Menschen gibt es immer auch noch einen geistlichen Kreislauf. Seit Gott dem Menschen SEINEN lebendigen Lebens-Odem eingehaucht hat, hat der Mensch eine lebendige Seele und ist Teil des göttlichen Wesens. Die Bibel sagt: Da machte Gott der HERR den Menschen aus Erde vom Acker und blies ihm den Odem des Lebens in seine Nase. Und so ward der Mensch ein lebendiges Wesen. 1.Mose 2,7 
Nun ist also der Mensch ein irdisches Wesen, weil er aus Erde vom Acker gemacht ist, aber er ist gleichzeitig auch ein geistliches Wesen, weil er den Lebensodem Gottes in sich trägt. So lange wir leben, haben wir diese doppelte Wesensart in und an uns. Mit unserem irdischen Tod, also am Ende unseres Lebens, legen wir den irdischen Körper ab. Er hat seine Aufgabe erfüllt. Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis du wieder zu Erde werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden. 1.Mo.3,19 „Erde zu Erde, Asche zu Asche, Staub zum Staube.“ So heißt es bei jeder Bestattung. 

Das ist aber nur die eine Seite, was ist aber mit der geistlichen Seite? Was geschieht mit der Seele des Menschen, dem lebendigen Odem aus Gott? Stirbt die Seele auch? Oder bleibt sie über den irdischen Tod hinaus erhalten? Und wo bleibt sie? 
Was von Gott kommt, bleibt ewig, denn Gott ist ewig. Die lebendige Seele bleibt also, aber wo? Solange der Mensch in der Nähe Gottes lebte, solange der Mensch sich nicht gegen Gottes Willen aufgelehnt hatte, war er im Paradies. Dann aber, durch den einen Ungehorsam musste der Mensch, um der Gerechtigkeit Gottes willen, die herrliche Umgebung bei Gott verlassen. Die Bibel sagt: Da wies ihn Gott der HERR aus dem Garten Eden, dass er die Erde bebaute, von der er genommen war. Und er trieb den Menschen hinaus und ließ lagern vor dem Garten Eden die Cherubim mit dem flammenden, blitzenden Schwert, zu bewachen den Weg zu dem Baum des Lebens. 1.Mo.3,23f Das war vorläufig des Ende des ewigen Lebens bei Gott. 
Bereits aber bei der Vertreibung aus dem Paradies gab Gott dem Menschen die Hoffnung auf ewiges Leben mit auf den dornenvollen Weg. Gott will den vernichten, der den Menschen betrogen hat, den Fürsten dieser Welt, der damals in einer doppelten Rolle aufgetreten ist, äußerlich als Schlange und drinnen der Lügner von Anfang, der Böse. Gott sprach zu ihm: Ich will Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau und zwischen deinem Nachkommen und ihrem Nachkommen; der soll dir den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die Ferse stechen. 1.Mo.3,15 
Es ist die Liebe Gottes zu dem betrogenen Menschen und der verlorenen Kreatur, die sich auf den Weg machte, heimzuholen, was sich retten ließe. Christus spricht: So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. Joh.3,16 Jetzt muss der Mensch nicht mehr verloren gehen, sondern kann wieder das ewige Leben haben. Mit dem Tod ist nicht mehr alles aus. Gott sei Dank!
Es gibt eine Auferstehung der Toten. 
Im Judentum, und damit auch im Umfeld der Bibel gab es bereits die Glaubensgewissheit der Auferstehung. In Johannes 11 wird uns die Auferstehung des Lazarus berichtet. Bereits im Vorfeld sagte Jesus zur Marta, der Schwester des Verstorbenen: Dein Bruder wird auferstehen. Marta spricht zu ihm: Ich weiß wohl, dass er auferstehen wird – bei der (allgemeinen) Auferstehung am Jüngsten Tage. Aber Jesus spricht zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das (ewige) Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt; und wer da lebt und glaubt an mich, der wird nimmermehr sterben. Glaubst du das? Sie spricht zu ihm: Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in die Welt gekommen ist.  Joh.11,23-27 
Neben der Allgemeinen Auferstehung aller Menschen zum Gericht gibt es die Gewissheit des Glaubens, durch Jesus aus diesem Gericht herausgerettet zu sein und darum das Gericht unbeschadet zu überstehen. Jesus sagt in Johannes 5,24: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist vom Tode zum Leben hindurchgedrungen. Noch bevor der Mensch ins Gericht kommt, kann er davor gerettet werden. Sein Anwalt und Gewährsmann ist Jesus Christus. Nun ist es also nicht nur die Auferstehung aller Toten, auf die wir zugehen, sondern wir gehen von der Auferstehung Jesus aus, dass wir mit ihm leben werden. Ewig leben, weil er ewig lebt. Auferstehen, weil er auferstanden ist. 

Gibt es keine Auferstehung der Toten, so ist auch Christus nicht auferstanden. Das ist ein kausaler Zusammenhang. Wenn es die Allgemeine Auferstehung gibt, dann kann es keinen Zweifel daran geben, dass auch Jesus auferstanden ist. Es ist nach seinem Tod möglich, weiterzuleben. Ewig zu leben. Aber ohne Sünde. Darum hat Jesus die Sünde hinweggetragen ans Fluchholz. Damit ist die Tür wieder aufgestoßen und der Weg frei ins Paradies. 
Es gibt eine Auferstehung Jesu Christi von Toten. 
Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist unsre Predigt vergeblich, so ist auch euer Glaube vergeblich. Das ist der andere kausale Zusammenhang. Alle Verkündiger der Auferstehung wären Lügner und würden selbst der Lüge aufsitzen und dem Lügner von Anfang an verfallen sein, wenn Jesus nicht doch auferstanden wäre. Alles was wir sonst glauben und für wahr und richtig halten würden, wäre nur Trug und Schein. So aber ist die Botschaft von der leibhaften Auferstehung Jesu Christi von den Toten die vollmächtige und wirkungsvolle Botschaft für alle Menschen. Wer an Jesus Christus glaubt, erhält von ihm das ewige Leben. 
Es gibt die Frohe Botschaft: Jesus lebt- mit ihm auch ich!
Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist euer Glaube nichtig, so seid ihr noch in euren Sünden;  so sind auch die, die in Christus entschlafen sind, verloren. Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christus, so sind wir die elendesten unter allen Menschen.
Noch so eine Kausalität: Wäre Christus nicht auferstanden, dann wäre nicht nur jede Osterpredigt eine Farce, sondern wir würden noch in unseren Sünden stecken, die uns ins Verderben reißen. Und wir wären die aller elendesten unter allen Menschen, belogen und betrogen, verraten und verloren. Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind. 
Paulus nennt nicht nur in den vorausgehenden Versen die Zeugen der Auferstehung, sondern er spricht von der Gewissheit des Glaubens, von der persönlich erfahrenen Rettung und Heilung durch Jesus Christus. 
Darum: Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat: Der dir alle deine Sünde vergibt und heilet alle deine Gebrechen, der dein Leben vom Verderben erlöst, der dich krönet mit Gnade und Barmherzigkeit. Ps.103,1-4
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.131]
